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TastsneviZkeirm.
* Calw  26 . Nov . Allgsmein bikannt und

berühmt find die Hs!d?nta !en dsr deuischen Truppen
in den großen Schlachten der Krieges 1870 und
71 . Weniger bekannt find aber kleinere Gefechte
au « dem deutsch,freu zö Mm Krieg , die cbmfall«
Kunde geben von de-a Mut und der Tükraft
der deutschen Heerführer und Truppm . Es war
de«halb ein alücklichcr Gedenke» daß Oberstleutnant
und Bezirkkammardeur Böhringer  als Thema
zu einem öffentlichen Vortrag im Gsorgenäum
eine denkwürdige Episode aus den Kämpfen einer
kleineren Truppe aut wählte und den Zuhörern
„dis Unternehmung des Detachements
von Boltenstern im Loirtale am 26.
und 27 . Dez.  1870 " in anschaulicher Weise
lebendig vor Augen führte . Dar G -fecht spielte
sich in dem nordwestlichen Teils Frankreich », in
dem Gelände um den Loir , einem Nebsi flnß der
Loire , ab . Da » Detachement von Bolkenstern,
bestehend aus 6 Kompagnien , einer Eskadron und
2 Geschütz!», hatte den Auftrag erhalten , von
Vrndome aus in da ; Loirtal oorzudränqen und
den Ort Monroire feühalrend bis Sougö vorzu.
rücken, die Verhältnisse daselbst aufzuklären und
Geiseln einzuziehm , welche für die gegen die
deutschen Patrouillen durch dis Bevölkerung ver¬
übten Feindseligkeiten zu haften hatten . Dsr
französische General de Jouffcoy hatte durch den
Maire von les Roches Kenntnis von dem Vor-
rücken des Detachements Boltenstern erhalten und
beschlossen, sich mit allen K ästen auf die deutsche
Truppe zu werfen und rückte zunächst nach Fon»
taine ab . wo er mit 8000 Mann , 3 Batterien

und 2 Mitcailleusen ankam . Durch die große
Usbermacht wurde da« deutsche Detachement voll-
ständig umzingelt und Oberstleutnant von Bolten«
stsrn blieb nur die Wahl zwischen Waffenstrecksn
und gänzlicher Vernichtung , wenn es ihm nicht
gelang , die Reihen des Feindes zu durch,
brechen. Boltenstern ließ den Mut nicht finken,
kalten Bluter und zum äußersten entschlossen, gab
er seine Befehle Nach verschiedenen Versuchen,
sich Luft zu machen, sah er , daß er in einer
geradezu verzweifelten Lage war und daß es nur
eine  Rettung gebe, den Bajonettangriff . Dem¬
gemäß ordnete er einen allgemeinen Vorstoß an.
Im Sturm warfen sich die Kompagnien . ohne
einen Schuß zu tun , auf den Feind . Fast ohne
Verluste wird dessen erste Linie durchbrochen ; nach
kurzem Halt stürmen die Deutschen gegen die
2 Linie an ; aber der Gegner hielt Stand , so
daß es zum erbitterten Handgemenge kam. Der
Feind eilte aber schließlich in wilder Flucht den
Höhen zu. Unter den größten Anstrengungen,
unaufhörlich vom Feind beschossen und beunruhigt,
erreichte dar Detachement Montoire . Munitions¬
und Krankenwagen wurden unversehrt zurück-
gebracht ; 10 französische Offiziere , 200 Mann,
sowie die Geiseln waren mitgenommen worden.
Ein französischer Stabsoffizier rief einmal über
das andere aus : O . welche Schande für die
französische Armee , 2 Bataillons Preußen gegen
8000 Franzosen . Da Boltenstern erkannte , daß
er einer starken feindlichen Ueberlegenheit gegen¬
überstehe und an ein längere » Halten von Montoirs
nicht mehr zu denken sei, so entschloß er , trotz
der Ermüdung seiner Truppen zum unverweilten

Rückzug rach Vendome , damit der Feind ihm
nicht abermals den Weg verlegen könne. Nach
stundenlangem Marsch ( die Mannschaften hatten
gegen 50 km zurückgelegt) erreichten die zum
Tode ermatteten Tri ppen glücklich da« Ziel . Die
deutschen Truppen hatten 10 Offiziere , 150 Mann
und 50 Pferds , die Franzosen 450 Mann ver¬
loren . An Heldenmut und Kaltblütigkeit steht
das Detachement Bollerst -rn fast unübertroffen
da . Der Redner schloß mit dsr Versicherung,
daß dieser tapfere Geist auch heute noch in der
deutschen Armee stecke und Deutschland sich jeder¬
zeit auf sein schlagfertiger Heer und seine Flotte
verlassen könne. — Reicher Beifall lohnte den
Redner für seine hochintertffanlen Ausführungen.
Rektor Dr . Weizsäcker  verlieh dem Danke
noch besonderen Amdruck , indem er im Namen
der Zuhörer , die mit größter Spannung dem
Vortrag lauschten , die packenden Schilderungen
rühmend hervorhob und den wohlverdienten Dank
hiefür amspiach.

* Calw  28 . Noo . Die Bürger¬
ausschußwahl  fiidet am Donnerstag , den
3 . Dezember von vormittags 9 Uhr bis nach,
mittags 2 Uhr im Sitzungrsaal de« Rathauses
statt . Die Zahl der Wahlberechtigten beträgt 600.
Aus dem Bürgeraurschuß haben 5 Mitglieder
amzutreten und im vorigen Jahr find durch
Uebertritt in den Gemeinderat 3 Mitglieder aut-
geschisden. Diese letzteren können nicht wieder¬
gewählt werden . Aus dem Bürgeraurschuß treten
au « Flaschnermeister H . Essig, Mühlebesttzer Fr.
Nonnenmacher , Uhrmacher W . Sttkel , Färberei¬
befitzer G . Wörner und Bäckermeister I . Sseger.

Ada.
Roman von Kourad Remling.

(Fortsetzung .)

I « nächsten Augenblicke schon schien Alexander Bentoff seine Fassung

wieder erlangt zu haben . Mit einem schmerzlichen Lächeln trat er auf fie

zu, ergriff ihre Hand und sagte:
„Können Sie mir verzeihen , Frau Ada ? Werden Sie wenigsten«

an mich als einen Freund , als an Ihren besten und aufrichtigsten Freund

zurückaenken können, wenn ich fern von Ihnen bin ? '

Einen Augenblick dachte Ada daran , sich ihm in die Arme zu werfen,

ihm ihre Gegenliebe zu gestehen und ih r festzuhalten — nicht als Freund

nur , sondern als Geliebten , dem fie angehören wollte mit Leib und Seele.

Aber dann besann sts sich eines besseren : fie seufzte nur , stand auf

und trat an das Fenster . Mochte er ihr Schweigen nud deuten , wie er

wollte ; jedenfalls gewann fie dadurch Zeit . Sie wollte ihn um keinen

Preis verlieren , aber fie wollte sich auch keine Blöße geben, die fie vielleicht

später bereut hätte . Sie kannte die Männer gut genug ; ein verheißungs¬
voller Blick, ein zözernves Schweigen fesselte ste mehr , als eine halbe

Zusage oder gar ein offenes Geständnis.
Sie sah nicht, wie es in den Augen des Prinzen plötzlich aufleuchtete,

wie er sich aber dennoch gewaltsam bezwang und mit leiser Stimme forlfuhr :

„Sie antworten mir nicht, Frau Ada ! Sind Sie mir ernstlich böse?

Rur ein Wort gönnen Sie mir . Er soll darüber entscheiden, ob ich gehe
oder bleibe . ."

Da wandte sich Ada um und sah ihm voll in « Gesicht.
„Bleiben Sie . . . Sascha ! Ich will zu vergessen suchen, was Sie

mir soeben gesagt haben — um unserer Freundschaft willen tue ich es . "

„Ada . . der Prinz trat näher — „ist er wahr ? Sie schicken

mich nicht fort ? O , noch ein einzig ?« Mal nur nennen Sie mich mit dem

Namen , den man mir als Kind gab . . Ich Hab' mich lange , lange nicht

so nennen hören . Und von Ihren Lippen klingt dieser Name doppelt süß.

Dann will ich gehorsam sein und meine Sehnsucht zu bezwingen suchen . .
Ada. . ."

Ein kaum merkliche« Lächeln der Triumphes glitt über Ada» Lippen;

dann trat sie auf ihn zu, gnädig und herablassend wie eine Königin , die

eine Krone verschenkt:
„Sascha — armer , lieber Sascha ! Sie sollen nicht gehen ; Sie sollen

bleiben — als mein Freund . Aber Sie müssen gehorsam sein und dürfen

niemals mehr begehren , als ich Ihnen geben kann und darf . ."
Sie streckte die Arme au «, beugte seinen Kopf herab und küßte ihn

auf die Stirn.
Und der Prinz gehorchte. Langsam richtete er sich wieder auf , drückte

mehrmals ihre Hände an seine Lippen und ging:
„Leben Sie wohl , Ada , und — auf Wiedersehen !'

12 . Kapitel.

„Fürst Alexander Bentoff ist gestern abend in einem Geschäft in der

Potsdamerstraße als Juwelendieb verhaftet worden . . ."
Mit diesen Worten begrüßte Hetmer an einem der nächsten Tage

seine Frau , als er gegen drei Uhr nachmittag » nach Hause kam.
Ada schnellte von ihrem Sitz empor und blieb dann mit weit geöffneten

Augen vor ihrem Manne stehen:
„Das ist unmöglich !"
„Man sollte er allerdings annehmen ; und dennoch ist es so."

Heimer schien eine gewisse Freude zu empfinden , als er seiner Fra«

diese Mitteilung machte.
„Er muß ein Irrtum sein !' verteidigte Aba den Prinzen weiter —

„der Gedanke ist ja geradezu lächerlich. Ich verstehe nicht, wie ein ver¬

ständiger Mann so etwas überhaupt nur nachsprechen kann !"
Mit einem spöttischen Lächeln entgegnen Heimer:
„Du nimmst Dich seiner ja warm an ; und Deine Verteidigung macht

Deinem guten Herzen alle Ehre , aber — fie wird ihm nicht viel nützen ."

Ada stutzte. Der Ton , in dem ihr Mann sprach, klang sonderbar

— beinahe eifersüchtig ; sollte er bereits irgend etwa « ahnen ? Sie richtete

forschend ihre Augen auf ihn und bemerkte nun , daß sein Gestcht stark
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Die 5 austretenden Mitglieder find wieder wähl«
gar . Im Bürgerautschuß verbleiben 7 Mitglieder.
E « find der halb 8 Mitglieder neu zu wählen und
zwar 7 Mitglieder für die Jahre 1909/12 und
1 Mitglied für die Jahre 1909/10.

Calw . Rathauebericht (19 .— 27.
November ) . Die nachgesuchte Aufhebung einer
zu Gunsten der „Aeußern Mühle " auf der Par¬
zelle 462/3 (Obsramttbaumeister a . D . Clau «)
ruhenden Durchfahrtegrunddienstbarkeit zu Wehr-
ausbefferungezwecken wurde abgelehnt , in Berück¬
sichtigung früherer beim Verkauf der Parzelle an
Clau « von der Stadt gemachter Anerbietungen,
aber eine vergleichsweise Regelung der seit Jahren
strittigen Angelegenheit in Vorschlag gebracht . —
Da « Gebäude Nr . 268 an der alten „Altburger
Straße " (früher David Mezger gehörig ) wurde
samt 2 Ar Gartenland an den Fabrikarbeiter
K. Fr . Schnauffer um 4500 ^ verkauft . —
In nichtöffentlicher Sitzung wurde über die
Preise de» zu Bauplätzen etngetetlten Rester de»
«hem. Mezger ' schen Grundstücks (56 Ar ) an der
neu eröffnten Straße verhandelt . — Diese neue
Straße erhält von ihrer Einmündung in die
Neue Altburgerstraßs unterhalb de» Wurstbrunnen,
sammelbehälter » bis zum Gcorgenäum (Oberamt ««
baumeister Kohler ' sches Grundstück ) den Namen
„Panorama -Straße " ; die neue Altburgerstraße
von ihrer Abzweigung au » der alten Altburgerstraße
bei Schuhmacher Pfrommer ' schen Haus Nr . 244
bi« zur Einmündung de« OrtSweg « Nr . 25 „Auf
dem Schloß " beim Schreiner Heugle ' schen Haus
Nr . 256 erhielt den Namen „Schloßstroßs " . —
Das Gesuch der Gemeinde Ngsnbach um Ein«
führung einer zweispännigen Postbotenfahrt
Agenbach— Calw wird unterstützt . — Zur Aus¬
arbeitung von Plänen für da« Elektrizität «,
werk werden noch weiter zugeh ssen : Die Süd«
deutsche EllktrizitätSgesellschaft in Stuttgart und
Wilhelm Reißer in Stuttgart . — Die Ein¬
gabe der Stadt Stuttgart gegen die Gar « und
Elektrizitätrsteuer fand in ihrer allgemeinen Be¬
gründung und besonders hinsichtlich des Steuer¬
satzes von 10 H für einen Gasglühllchtkö .-per die
Zustimmung der Kollegien , womit auch eine dies«
bezügliche Eingabe des Arbeiterverein » Calw er¬
ledigt ist. Dem Reichstagsabgeordneten , Herrn
Kaufmann Schweickhardt -Tübingen , wird hievon
Mitteilung gemacht. — Die Zuleitung von Gar
zu dem Kirchherr 'schen Haus im Kapcllsr .berg
wurde im unteren Teil als städtische Leitung mit
nahezu "/» Beitrag von Kirchherr , im oberen
Test al « privater Leitung auf Kosten Kirchhcrrs
genehmigt , nachdem die K Eisenbahnverwaltung
die Unterführung beider Bahnlinie zweck» Ge¬
winnung des kürzesten Wegs gestattet hat . —-
Für die kathol . Schule soll versucht werden , ein

gerötet war ; seine Augen sahen trübe und verschwommen aus , und die
Adern auf der Stirn waren stark angcschwollen ; dabei bewegte er nervös
die Hände und ging mit unsicheren Schritten im Zimmer umher.

Nun begriff sie: es war nicht da» erste Mal , daß sie ihn so sah;
sie hatte bisher nur niemals sonderlich darauf geachtet. Jetzt aber konnte
fie nickt länger zweifeln : er trank.

Sie unterdrückte eine Bemerkung darüber , die ihr auf der Zunge
schwebte, und fragte , scheinbar gleichgültig:

„Uebrigens — woher hast Du diese törichte Nachricht ? "
„Von der Böise — au « absolut zuverlässiger Quelle . .
„Von der Bö :se . . . ? Wie kommst Du dorthin ?"
Ada sah erstaunt auf und bemerkte nun erst die plötzliche Verlegenheit

ihre » Manne ». Er suchte ihr aus zuweichen:
„Mein Gott l Für einen Kaufmann ist e« unbedingt erforderlich , daß

er sich hin und wieder über die allgemeine Lage de» Geldmarktes und über
die Finanzoperationen überhaupt orientiert ."

Die Ungeschicklichkeit, mit der er diese Erklärung hervorbrachte , machte
Ada neugierig.

„Ich verstehe nicht, weshalb Du mich mit allgemeinen Redensarten
abspeisen willst. Wozu diese Ausflüchte ? . . . Du spielst an der Börse ?"

Wieder einmal mußte Heimer bewundern , wie gut seine Frau kombinierte
und wie scharf sie zu beobachten wußte . Sr fühlte ihre Ueberlegenheit
und entgegnete nach kurzem Zögern in halb trotzigem Tone:

„Nun ja . . . gewiß ! Weshalb soll nicht auch ich mein Glück versuchen
— so gut wie jeder andere ."

„Aber bitte sehr : es liegt mir durchaus fern , Dir in geschäftlichen
Dingen irgend welche Vorschriften machen zu wollen . Nur scheint mir . . "
fie brach ab . Heimer , der nicht erraten konnte, was fie sagen wollte , horchte
auf und entgegnete:

„Bitte — weshalb sprichst Du nicht zu Ende ? Dir scheint, daß . ."
„Daß e» kein gutes Zeichen ist, wenn ein Kaufmann — gezwungen ist,

an der Börse sein Glück zu versuchen . .

Die « brachte auch Hr . Schultheiß Ladner am
Schluß zum Ausdruck , indem er Hrn . Staudenmeyer
für seine Ausführungen im Namen der Versamm¬
lung bestens dankte.

Degerloch  27 . Nov . Gestern abend
brach in einer hiesigen, dem Bäcker Stahl und
Metzger Krauß gehörigen Scheuer Feuer  au «,
da« weil es . in den Futtervorräten reichliche
Nahrung fand , erst nach einflündiger Arbeit von
der Feuerwehr gelöscht werden konnte.

Ludwigrburg  27 . Nov . Bei dem
leidigen Hochzeitrschießen  in Neckarwethingen
wurde ein junger Mann von dem explodieren¬
den Lauf seiner Pistole am Arm so schwer ver«
letzt, daß er in dar hiesige Krankenhaus geschafft
werden mußte.

Heilbronn  27 . Nev . Der Wafferstand
des Neckars ist nunmehr soweit gestiegen, daß die
Schiffahrt  wieder ausgenommen werden konnte.

Künzelsau  27 . Nov . Gestern haben
29 Seminaristen  der ältesten Kurses da»
Seminar verlassen , nachdem fie in den letzten
Wochen die erste Dienßplüfung b standen hatten.
Bei dem herrschenden Lehrermangel haben sofort
alle Verwendung gefunden.

Auernheim  OA . Neresheim 27 . Nov.
Gestern nacht passierte der Gtraßenwärter Josef
Selzle  von hier den Waldweg von Dischingen
nach Auernheim und sah bei dem Schein der
Laterne ein Rind  im Wege stehen, welches sich,
ein ziemliche Strecke vor ihm herlaufend , in den
Wald begab. Am nächsten Morgen begaben sich
einige Männer nach Aufnohme der Sp .:r im
frischen Schnee auf die Suche und fanden im
Gebüsch liegend einen ungefähr 2 Jahre alten
Stier , w lcher aber , ehe man ihn fassen konnte,
die Flucht ergriff . Die Mänuer konnten ihn
trotz einstündiger Verfolgung nicht einholen.
Seiner langen Behaarung nach hält sich das Tier
schon längere Zeit im Freien auf und zwar nach
den gefundenen Spuren in dem gleichen Wald-
tctl . Ja hiesiger Gegend ist von tum recht¬
mäßigen Eigentümer nichts bekannt.

Gmünd  27 . Nov . Heute wurde hier der
Buchhalter der Bijouterie .Fabrik Renner & Co.,
ein verheirateter 45jährigerMann , wegen bedeuten¬
der Unterschlagungen , dis er Jahre lang fortgesetzt
halte , verhaftet . — Die Golddiebstahlr-
Affäre,  die jüngst entdeckt wurde , zieht immer
weitere Kreise . Heute wurde von dem hiesigen
Polizeiinspektor und der Stuttgarter Kriminal¬
polizei Goldarbeiter Küble  in Stuttgart ver¬
haftet . Der Verhaftete wird der Hehlerei beschuldigt,
indem er den Haupttätern in weitem Umfangs
Dienste geleistet haben haben soll.

Tuttlingen  27 . Nov . Ein 12jähriger

Eis sah ihn ruhig an mit einem kalten und beinahe feindseligen
Blick ihrer großen , stahlblauen Augen . Hatte er schlecht gewkrtschaftet . .
und fiel es ihm schon jetzt , nach so kurzer Eh ?, schwer, ihre gemeinsamen
Bedürfnisse zu befriedigen , sodaß er sich nach neuen Hilfsquellen umsehen
mußte . Die Einnahmen des Hauses Heimer u . Co. waren doch gerade in
den letzten Monaten — dank der geschickten Reklame , die fie durch ihr
Leben nach außen hin gemacht zu haben glaubte — geradezu glänzend
gewesen. Sie hatte sich mehrmals bei ihm danach erkundigt und stet» eine
bifriedrgsr .de Auskunft erhalten . Sollte er fie absichtlich getäuscht haben?
Plötzlich stieg vor ihrem geistigen Auge — in nebelhafter Ferne noch, aber
beängstigend und drohend , ein Schreckgespenst auf : finanziklle Schwierig¬
keiten, Einschränkungen , vielleicht gar der völlige Ruin und Armut . . .
Nein , um keinen Preis wollte ste dem entgegengehen . Dann lieber bald
dem Ganzen ein Ende gemacht ! Ihre Hülfsquellen reichten jedenfalls
weiter . Sie würde ihn eben verlassen und . . dann unterbrach fie ihren
Gedankengang : Einen Augenblick regte sich wieder das gute Herz in ihr,
oder doch wenigsten » ein Rest von Mitgefühl und Zuneigung zu ihrem
Manne . Aber dann kam wieder die sonderbare Logik, deren nur eine Ada
Wend ! fähig war : wenn fie ihn verließ » so konnte da» nur zu seinem
Besten aurschlagen ; ste sah — vielleicht klarer al » er selbst — daß fie
den größten Teil der Schuld trug , wenn seine Verhältnisse sich mit der
Zeit ungünstiger gestalteten . Sie hatte sich eben in den Mitteln getäuscht,
die ihm zu Gebote standen ; also konnte man ihr keinen Vorwurf darüber
machen, daß fie ihr Leben auf so großem Fuße eingerichtet hatte . Zurück
aber wollte und konnte fie um keinen Preis — am allerwenigsten jetzt,
wo der Fürst Bentoff zu jeder Stunde bereit war . ihr Herz und Hand zu
bieten , sobald fie frei sein würde . Das war allerdings die unerläßliche
Bedingung : ihre Ehe mit Otto Heimer hätte in durchaus einwandfreier
Weise gesetzlich getrennt werden müssen, ehe ste daran denken konnte , dem
Fürsten Bentoff zu folgen — nicht al « seine Geliebte , sondem al« seine
rechtmäßige Gattin.

(Fortsetzung folgt .)

mehr im Stadtinnern gelegene « Schulzimmer zu
mieten . — Die Schulzimmer werden aus Stif-
tung «mitteln nach und nach al « Wandschmuck
Künstlersteindrucke , wie solche diese Woche im
Badischen Hof zu sehen waren , erhalten . — Zu
Waisenrichtern  für 1909/11 wurden bestellt
die HerrnStadischultheiß Conz, Gemeinderäte
Bühner , Schwarzmaier , Kleinbub ; als Stell¬
vertreter : Schlatterer , Gehring , Fr . Bauer , Ad.
Ziegler . Die Javenturbehörde besteht au » den
Herrn : Georg Kolb, Gemeinderat Schwarzmaier;
Stellvertreter : Bühner und Schlatterer . — Ver-
Handlung über Weinausschank der Caf5 Schnauffer.

62.

* Calw  28 . Nov . Die Gasleitung
wird jetzt auch in dar Gewand Kapellenberg
geführt werden . Zimmsrmeister Kirchherr läßt
in seinem Hause am Kaplllsnberg Gar einrichten.
Die Leitung führt von der Bischoffstroße durch
den Schmid ' schen Garten unter den beiden Eisen¬
bahnlinien durch bi« zu dem Kirchherr ' schen Ge>
bäude . Die Hauptleitung führt bis an die Stutt¬
garter Eisenbahnlinie . Von dort aus können
weitere Anschlüsse erfolgen . Die neue Leitung
wird vom städtischen Garwsrk aurgeführt . Der
Kapellenberg wird somit in Bälde mit Wasser
und Gas versehen sein.

8 Gechingen . ( Unlieb verspätet)
Letzten Sonntag , den 23 . Nov ., hielt Herr Pfarrer
Beitter  im „Adler " einen interessanten Vortrag
über die Hexenprozesse.  Der gern gehörte
Redner gab etn sehr anschauliches Bild von der
sog. „guten " alten Zeit und schilderte eingehend,
wie die grsuelvollen Hexenprozeffe in Deutschland
wüteten , wie den Gefolterten durch die unerträg¬
lichen Schmerzen oft Gestä dnisse über Dinge , die
fie niemals begangen hatten , aus ge preßt wurden.
Die zahlreichen Zuhörer folgten den äußerst
lehrreichen Darbietungen mit großer Aufmerksam¬
keit. Sie spendeten dem Redner am Schluffe
lebhaften Beifall und brachten auf Veranlassung
de» Schull . Hoffmann ihren Dank durch Erheben
von den Sitzen zum Ausdruck.

§ Gechingen.  Eins stattliche Anzahl
von Bürgern aus Gechingen und den umliegenden
Ortschaften versammelten sich am Dienstag abend
im „Lamm " hier um den Abgeordneten für den
Bezirk Calw , Hrn . Verw .-Akt. Staudenmeyer.
Nach einer kurzen Begrüßarg durch H. Schultheiß
Ladner  hier erstattete der geschätzte Redner
Bericht über seine bisherige Tätigkeit im Land¬
tag ; zugleich wies er hin auf die verschiedenen
wichtigen Aufgaben , die im neuen Jahr der
Erledigung harren . Jedermann wußte den Ein¬
druck gewinnen , daß unser Bezirk durch seinen
Abgeordneten , der sehr klar und sachlich die einzelnen
Punkte besprach, im Landtag gut vertreten ist.



Knabe von Wurmlingen stahl am letzten Sams-
tag in der Briehlmühle eine Taschenuhr und ver¬
lauste sie an einen hiesigen Uhrmacher . Zur
Untersuchung des Sachverhalt « wurde der Dieb
vom Landjäger hieher geführt . Nachdem der
Bursche wieder auf freien Fuß gesetzt war , stattete
er einem hiesigen Kaufmann einen Besuch ab,
bei dem er sich außer einer Juppe , angeblich für
seinen Vater , noch 2 geben ließ , ohne daß
fein Vater hievon Kenntnis hatte . Die Juppe
suchte er in der Pfandleihanstalt abzusetzen. Außer¬
dem soll der Unverbesserliche noch weiterer Dieb¬
stähle überführt worden sein, wofür er seiner
Strafe entgegensieht.

Fridingen  OA . Tuttlingen 27 . Nov.
Da » Wasserfest  anläßlich der Uebergabe der
Donaukorrektton und des Brückenbaues ist nun¬
mehr gefeiert worden . Früh morgens kündigten
Böllerschüsse es an . Nachmittags 1 Uhr fitzte
sich vom Rathaus ein Festzug mit Musik und
Fahnen in Bewegung und zog unter Teilnahme
von Oberbaurat Leibrand , Baurat Mährlen , Bau¬
meister Löb, der Geistlichkeit und der bürgerlichen
Kollegien zur neuen Brücke , wo die Schulkinder
ein Lied vortrugen , woraus Oberbaurat Leibrand
dem Stadtschultheißen H ?ni das Werk und die
Brücke mit dem Hinweis übwgab , daß alles zur
besten Zufriedenheit ausgefallen sei. Herr! dankte,
worauf Rrgierungsaffeffor Hoffmeister anstelle
des verhinderten Oberawtmams Goitert die
Brücke dem Verkehr übergab . An die Feier
schloß sich ein Festmahl im Gasthaus zum Löwen.
Die Schulkinder erhielten eine Wurst und zwei
Wecken. Dar Mahl wurde durch zahlreiche Trink-
spräche gewürzt.

Ulm 27 . Noo . Die hiesige Ortsgruppe
des deutsch-nationalen Handlungsgehilfen-
verd and«  hat im Hinblick auf die infolge der
wirtschaftlichen Krisis immer mehr überhand¬
nehmende Stellenlosigkeit an den Gemeinderat
der Stadt Ulm ein Gesuch um Errichtung einer
Schreibstube für stellenlose Kaufleute gerichtet.
Die Schreibstube soll Stellenlosen die Möglichkeit
geben , die ihnen vorübergehend von Firmen,
Vereinen , Behörden usw. zugewiesenen Schreib¬
arbeiten arz -rfertigen , um ihnen dadurch einen
Verdienst zu schaffen und sie nicht der öffentlichen
oder privaten Mildtätigkeit zu überantworten.

Ravensburg  27 . Nov . Grstern abend hat
hier der 15 Jahre alte Lehrling Georg R ei-
facher bet Sattlermeister Frey den lljährigm
Sohn seine» Meister » aus Fahrlässigkeit erschossen.
Re .sacher und Frey spielten miteinander im Hofe,
wobei Frey einen Löwen markierte . Reisacher
zog ein Terzerol aus der Tasche und zielte , ohne
zu wissen, daß dis Waffe geladen war auf Frey.
Plötzlich krachte ein Schuß und die Kugel drang
dem jungen Frey durch dis Augenhöhle ins Gehirn
und hatte nach kurzer Zeit dessen Tod zur Folge.

Pforzheim  27 . Noo . Von Muttorstadt
bei Ludwtgshafen melden heute früh Mannheimer
Blätter , daß dort der Pforzheims « Kinds¬
mörder  verhaftet worden sei. Es sei ein
ITMrigsr Bursche namens Friedrich Roth , der
Bluispuren an den Kleidern getragen Habs. Nach
telephonischer Erkundigung von Pforzheim aus
hat sich aber nachträglich heraurgestellt , daß die
Älutspuren von einem Einbruch herrührten , den
der Bursche in Mutterstadt beging , bei dem er¬
tappt und blutig geschlagen wurde . Ebenso wurde
von Hemsbach bei Weinheim gemeldet , daß dort
ein verdächtiger Handwerkrbursche festgenommen
worden sei. Doch hat sich auch bei diesem die
Täterschaft noch nicht bestätigt.

Mannheim  26 . Nov . In der Wett¬
betrugsaffäre  ist vorgestern die vierte
Verhaftung  erfolgt . Diesmal ist es ein
Zigarrenhändler , welcher der Teilnahme verdächtig
ist. Der Verhaftete ist der Kaufmann G.
Engert,  i . Fa . Havanna -Haus . Vor einigen
Tagen fand ein Lokalaugenschein statt . Siegmann
und Geist wurden in Begleitung von Unter¬
suchungsrichter und Staatsanwalt und mehreren
Kriminalbeamten auf die Haup post verbracht,
wo sie ihre verbrecherischen Manipulationen,
wegen denen sie sich in Haft befinden , vormachen
mußten . Engert war der Inhaber einrs außer-
gewöhnlich lukrativen Wettbureau ». An Renn-
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tagen ging es in dem Zigarrenladen wie in
einem Bienenkorbs zu. Dis Wettenden wurden
im Hinterzimmer abgesertigt . Engert nahm so¬
wohl in - als ausländische Wetten an , und soll
einen ganz enormen Umsatz gehabt haben.

München  27 . Nov . Der Münchener
Journalisten - und Schriftstellerverein
nahm gestern Stellung gegen die Jnseraten-
stsuer.  In einer einstimmig angenommenen
Erklärung wurde zum Ausdruck gebracht , daß
diese neue Gesetzes Vorlage zu einer erheblichen
Einschränkung der Aufwendungen für textliche
Ausgestaltung der Blätter führen und weite Kreise
in ihren Erwerbsverhältniffen empfindlich schädigen
müßte . Der Verein erklärte dann , daß der Ge-
setzentwurf die großen Lasten übersieht , welche den
Zeitungen durch Ansprüche seitens des Staats,
gesetzgebender Körperschaften , wirtschaftlicher Ver¬
bände , humanitärer Anstalten durch fortwährende
kostenlose Beanspruchung schon auferlerlegt werden.

Berlin  27 . Nov . (Reichstag .)  Die
Beratung der Finanzreform uns der Steuer-
Vorlagen  wird fortgesetzt . Abg. Müller-
Meiningen würde es bedauern , wenn die Nachlaß-
steuer ganz fallen würde . Leider sei hier in der
Reform ein Fehler gemacht worden . Man hätte
einfach die Nachlaßsteuer entsprechend reformieren
sollen. Fast überall im Auslände seien die
Erbanfälle an Der erdenken und Ehegatten be¬
steuert worden , ohne daß die Finanzlage darunter
gelitten habe . Der Schatzsekretär Sydow habe
brennende , leidenschaftliche Vaterlandsliebe ver¬
langt . Diese brennende , leidenschaftliche Vater¬
landsliebe solle doch der Schatzsekretär von ganz
anderen Leuten fordern , von unserem Hochadel.
Der Grundgedanke der Besteuerung von Des«
cendenten und Ehegatten müsse festgehalten werden.
Redner geht dis einzelnen Steuer -Vorlagen und
deren Aufnahme bei den Parteien im Reichs¬
tage durch. Mit der indirekten Steuerbelastung
müßte Hand in Hand eine direkte Reichs -Ein¬
kommens - und Vermögenssteuer geschaffen werden.
Diese ganzen Vorlagen tragen dazu bei, in Bayern
den Partikularirmu « zu fördern . Der Verfasser
der Begründung drr Jnseratensteuer habe von
dem Wesen ver Presse offenbar keine Ahnung.
Er , Redner , lehne es ab, der Regierung ein förm¬
liche« Kontrollrecht über die Presse zu geben.
An dis Worte de» Reichskanzlers von der Spar¬
samkeit können wir nur glauben , wenn er auf
dem Gebiete des Militärwesen » Ersparnisse zusagt.
Graf Schwerin -Löwltz hat sich gestern gegen unsere
angebliche Erpressung «Politik gewandt . Nun , ich
glaube , daß ein Volk, dem solche Opfer zugemutet
werden , doch wohl auch ein Maß konstitutioneller
Rechte verlangen kann . ( Sehr wahr ) Nur ein
parlamentarisches System gibt auch dem verant¬
wortlichen Leiter unserer Politik , auch unserer
Finanzpolitik einen amreicheuden Rückhalt . Und
wenn meine Freunde eine solche Parallel -Aktion
durchführen , so werden sie damit dem Reiche, wie
ich glaube den besten Dienst leisten . Abg.
Schmidt -Altenburg (Rp ) « endet sich mit
dem Bemerken , in diesem Punkte von seiner
Fraktion abzuweichen, gegen die Zigarren -Bande-
rolensteuer . Abg. Mommsen (frs . Vg .) erklärt
gegenüber den gestrigen Ausführungen de« Grafen
Schwerin Löwitz, der die Drohung gegen die Frei¬
finnigen ausgesprochen habe ,w mn sie konstitutionelle
Garantieen forderten , so wäre mit ihnen ein Zu¬
sammengehen unmöglich . Der Graf habe über¬
sehen, daß nicht nur die hinter den Freisinnigen,
sondern die hinter seiner Partei stehende Be¬
völkerung verlange , regiert zu werden von einer
dem Reichstage verantwortlichen Regierung . Das
habe sich in den letzten Wochen zur Genüge ge-
zeigt. Da mögen die Konservativen jetzt zum
Rückzugs blasen , so viel fie wollen , da« nütze
ihnen nichts mehr . Die Stellung seiner Freunde
zu den einzelnen Steuer -Vorlagen hänge natürlich
ganz wesentlich vom Bedarf ab . Der Reichskanzler
mahne Jedermann zur Sparsamkeit . Nun , mit der
Lage der Reich«finanzen habe das nicht» zu tun.
Im Gegenteil , denn wenn die Wohlhabenden
sparen , habe das Reich davon nur Schaden . Auch
die Kommunen hat der Kanzler zur Sparsamkeit
ermahnt , aber Niemand wird behaupten wollen,
daß unsere deutschen Städte in den letzten Jahr¬
zehnten unwirtschaftlich gewesen seien . Absolut

unannehmbar find uns Elektrtzitäts - und Jnsoraten-
steuer. Die Elektrizitätssteuer soll eine «Gewinn¬
beteiligung des Reiches " an den hohen Gewinnen
der Elektrizitäts -Industrie ein . Das Branntwein-
Monopol ist eine Verewigung der Fürsorge -Politik
für die Landwirtschaft . Dafür find wir absolut
nicht zu haben . Wir stehen auf bem Standpunkt:
Nachlaßsteuer und Vermögenssteuer , das ist das
Richtige . Verhelfen Sie uns zur Abkehr von
dem bisherigen Wirtschafts -System , dann erst kommt
eine neue Äera ( Beifall links .) Abg. Schweick-
Hardt (südd . Vp ) . Das Branntwein -Monopol
ist ein zu scharfer Eingriff in da« freie Erwerbs¬
leben. Die Gas - und Elekrizitätssteuer würden
grade Süddeutschland schwer belasten . Direktor
im Reichsschatzamt. Kühn,  wendet sich gegen die
Auffassung , als sei die Spiritus -Zentrale bot
Ausarbeitung des Monopol Entwurfes mitwirkend
gewesen. Abg. Vogt - Crailsheim (w. Vg .) ist
damit einverstanden , daß dis großen Vermögen
durch eine direkte Steuer herangezozen werden.
In der Weinsteusr 'Frage sei die würitembsrgischs
Regierung leider umgefallen . Seine Freunde
lehnten fie aber ab . Beim Branntwein sei dis
Fabrikatsteuer dem Monopol vorzuziehen , zumal
vom süddeutschen Standpunkte aus . Nach weiterer
unwesentlicher Debatte vertagt dar Haus die
Weiterberatung auf morgen 11 Uhr.

Noch eine Neuerung . Der Kaiser
hat eine neue Maßnahme getroffen , die man wohl
mit den politischen Ereignissen der letzten Zeit in
ursächlichen Zusammenhang bringen kann . Der
Hosbericht wird künftighin kürzer und knapper
gehalten werden als bisher . Er soll nur über
diejenigen Handlungen der Monarchen berichten,
die einen Teil seiner Herrschertätigkeit bilden
oder aus anderen Gründen für die Allgemeinheit
von berechtigtem Interesse erscheinen . Sonstige
private Beschäftigungen de« Kaisers wird der
Hofbericht als Regel nicht erwähnen . Auch die
Mitteilungen über dar Tagewerk der übrigen
Mitglieder der königlichen Familie (Reisen der
Prinzensöhne usw.) sollen eingeschränkt werden.
Da « Wichtigste aber ist, daß der offizielle Hof¬
bericht in Zukunft nicht mehr der Oeffentlichkeit
übergeben werden wird » bevor er nicht an amt¬
licher und verantwortlicher Stelle zur Prüfung
und Durchsicht vorgelegt worden ist.

Sur pensionsversicherung der
privalangesteltten.

Am 21 . und 22 , November tagte im Reich«,
tagsgebäude in Berlin unter Leitung seiner ver¬
dienstvollen Vorsitzenden vom Orde  der Haupt¬
ausschuß für staatliche Penstonrverstcherung der
Privatangestellten , um zu der am 11 . Juli er.
erschienenen 2 . Denkschrift der Reichsregierung,
welche die Grundlagen und Berechnungen für eine
Pensions - Hinterbliebenen - Versicherung
gibt , Stellung zu nehmen . Von der Württ . Arbeits¬
zentrale für staatl . Pens . Vers , nahm deren Vor¬
sitzender R . Becker - Stuttgart an den Beratungen
teil , denen auch eine Anzahl Reichstagrabgeordnete
beiwohnten . Die eingehenden Besprechungen der
Denkschrift ergaben volle Anerkennung de» Be¬
strebens der Regierung , die Pensions -Versicherung
bald einzuführen , sowie der beabsichtigten Leistungen.
Der in Aussicht genommenen Form der Ver¬
sicherung — eine Reichranstalt für ganz Deutsch-
land — wurde zugestimmt und ebenso die Fest¬
setzung des Beitrittsalters von 16 - 60 Jahren.
Eine rege Debatte ergab die Frage , ob e» sich
vom sozialen Standpunkte rechtfertige , auch solche
Angestellte in die Versicherung einzuheziehen,
deren Gehalt mehr als 5000 Mk . betrage , da
diese Personen doch in der Lage seien, für die
Zukunft selbst zu sorgen . Mit Rücksicht auf
den Wunsch der Regierung aus verstcherungr-
technischen G .Linden sämtliche Angestellte der
Versicherung zu unterwerfen , wurde ein An-
trag auf Festsetzung der Verficherungsgrenze
bet 5000 Mk . Gehalt abgelehnt . Dem von
der Regierung dargelegten Jnvaliditätsbegriff,
nach welchem die Invalidenrente gewährt werden
soll, sobald der Versicherte nicht mehr in der Lage
ist, die Hälfte von dem zu verdienen , was gleich¬
artige Angestellte erhalten , wurde zugestimmt,
dagegen wurde dem Wunsche mehrerer , Vorzugs-
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weise weiblicher Argestllltenorgansationen beim
Tode eine « leUgen Vklfichertcn , welcher den
Unterhalt von Angehörigen ganz oder überwiegend
bestritten hat den letzteren für die Dauer ihrer
Bedürftigkeit eine Rente in Höhe der Witwen»
per fionen zu gewähren , mit Rückficht auf die
alsdann unbedingt rolwer dige Erhöhung de» Bei»
trage « auf ca. 16 °/°, und weil auch die ertspre«
chenden Angehörigen der Steattbramlen eine solche
Unterstützung nicht erhalten , abgelehnt . Bei der
Beratung der Bezüge der Hirlerblieber en ergab
sich zwischen den Wünschen der männlichen und
der weiblichen Angestellten eine grundsätzliche
Spaltung . Während erster « die Pensionen , für
die Witwen allgemein fistges. tzt wünschten , wollten
die weiblichen Angestellten die Unterstützung nur
den bedürftigen und erwerkebeschränktrn Witwen
zugeßehcn und eire besondere Ehefrauen»
Versicherung für die in Frage kommenden An¬
gestellten etngesührt wissen. Diese Wünsche der
weiblichen Angestellten erlangten r icht die Stimmen .»
Mehrheit und wurden somit abgelehnt.

Ta der für die Versicherung in Aussicht
genommene Beitrag von 2 °/° sich bet den niederen
Einkommen infolge der Zugehö ig keit zur Invaliden¬
versicherung auf 11 — t2 °/° erhöh ' , wurde be.
schloffen, daß bei den Gehältern bi« 1800 Mk.
der Beitrag für die Invaliden , ur d die Pcnfionr-
Verficherung zuscnmrn höchsterr  10 °/° de« Ge»
holte« betrogen soll.

Die vom Siebener Ausschuß in Vorschlag
gebrachte anderweitige Berechnung der Renten
und zwar der Grundrente statt zu 20 °/° zu 15 °/°
de« DurchschnittrgeHaltes der ersten 10 Jahrs
(Wartezeit ) und der Steigerungsrente für das
11 .— 20 . Jahr statt zu 1°/° zu 1,5 °/° de« Monate»
eir kommen« wurde mit Rücksicht auf die Erlangung
einer möglichst hohen Anfangrrente , auf die in
der 2 Denkschrift mit Berechtigung ein besonderer
Wert gelegt wird , zurückgezogen und somit der
Regierungrvorlage zugestiwmt.

Im Hinblick auf die in der Denkschrift ent¬
haltenen Auiführungen über die Möglichkeit der
Versicherung beiPrivatinflituten , welche bei gleichen
Beiträgen wenigsten « die gleichen Leistungen der
Reichrar statt gewähren und eine Auslese der
Risiken nicht treffen , wurde nach eingehender
Debatte nachstehender Antrag beschlossen: „Der
Hanp 'aurschuß richtet an die Regierung dar
dringende Eisuchen , den Pensionsnehmern , die
Penfior evirfickerungskaffen angehönen , welche durch
die Staat «kaffe gefährdet find, die erworbenen
Rechte und Werte durch geeignete Uebergang «.
Vorschriften sicher zu stellen bezw. die bestehenden
Persionskassen in die Reichrverficherungkanstatt
aufzunehmen ."

Schließlich wurde dem Wunsche Ausdruck
gegeben, daß die Reichsregierung den Pensiois.
glsetzentwurf bald fertig stellen und den Be.
teiligten zergehen lassen möge. R. L.

voraussichtliche Witterung:
Wechselnde Bewölkung , zeitweise Niederschläge , unter

Tags ziemlich mild.

Stattdesamt Cal» .
Geborene.

21 . Nov . Anna Friederike , T . d. Robert Karl
Kientnger , Bürstenmachers.

24 . „ Johannes , S . d. Johannes Schroth,
Heizers.

Gestorbene.
20 . Nov . Johanne Christiane Binder geb . Kirchherr,

Schlossers -Witwe , 71 Jahre alt.
24 . „ Johannes , S . d . Johannes Schroth,

Heizers , ' /- Stunde alt.
26 . „ Daniel Friedrich Schüler , Schuhmacher-

meister , 48 Jahre alt.
26 . „ Otto Ernst , S . d. Karl Gutekuust,

Bremsers , 1 Jahr und 1 Monat all.

« -Namet-il.

Allen denen , welche an Verdauungsstörungen Md
deren Folgen , wie Magenschmerzen , Magenkatarrh,
Magcnkrampf , Kopfweh , Herzklopfen , Blutarmut rc.
leiden , teilt Herr Jos . Herre , Strickereibes . in Neufra
B 2 (Hohenz .) gerne und unentgeltlich (lediglich geg.
Retourmarke für Antwort ) mit , wie er von seinem
ähnlichen Leiden ohne Heilmittel befreit wurde.

Amtlich« und privatanzeigen.
K. Amtsgericht Calw.

Gerichtstag
in Neuwetter findet am Montag , de « 7 . Dezember ds . Js ., vormittags
10—12 Uhr , auf dem Raihaus daselbst statt.

Den 28 . November 1908.

Gerichtsschreiber Pfizenmater.

Mekanntmachung.
Die von den Gemeindekollegien in Calw am 1. Oktober 1908 beschlossene

ortsstatutarische Vorschrift , wonach für Erteilung des Bürgerrechts der Stadt
Calw in denjenigen Fällen , in welchen Art . 7 Abs . 1 Ziff . 1 des Gemetnde-
angeh .-Ges . nicht zutrifft , eine Gebühr von 10 erhoben werden soll , ist
durch Erlaß der K. Kreisregierung Reutlingen vom 20 . November 1908,
Nr . 9811 , genehmigt worden.

Calw,  den 27 . November 1908.

Stadtschultheitzenamt.
Conz.

Weitere Versammlungen , in denen ich über

die Tätigleit der Landtags
berichten und etwaige Wünsche der Wähler in Landesangelegenheiten entgegeu-
nehmen werde , finden statt:

am Montag , den 30 . dS . MtS ., abends 8 Uhr , in Hirsa « (Löwen ),
am Dienstag , den 1 . Dezbr ., nachm . 2 ' /-  Uhr . in Unterhaugstett (Hirsch ),

abends 5 Uhr , in Simmozheim (Adler ) ,
abends 8 Uhr , in Nenhengstett (Lamm ) ,

am Mittwoch , den 2 . Dezbr ., abends 8 Uhr , in Liebenzrll (Ochsen ) ,
am Freitag , den 4 . Dezbr ., abends 8 Uhr , in Unterreichenbach (Hirsch ) ,
am Samstag , den 8 . Dezbr ., abends 6 Uhr , in Aichelberg (Sonne ),
am Sonntag , den 6 . Dezbr ., vorm . 11 Uhr , in Neuw «iler (Lamm ),

nachm . 2 > Uhr , in MarttnSmooS (Krone ),
abends 5 Uhr , in Oberhangstett (Löwen ) ,
abends 7 Uhr , in Nenbnlach (Hirsch ) .

Die Wähler dieser und der umliegenden Gemeinden beehre ich mich zu
diesen Versammlungen freundlich einzuladen.

Lan-tagsabgeor-neter Ztaudenmeyer.
Für die Zwecke der

kathol . Volksschule
wird ein im Innern der Stadt gelegener Schnlranm mit Zubehör z«
mitten gesucht'

Angebote unter Angabe des Mietpreises und der Zeit der Beziehbarkeit
werden erbeten.

Calw,  den 27 . November 1908.

Stadtschultheitzenamt.
Conz.

Aichelberg.
Der Fußweg (Agenbacher Säge bis

Meistern ) ist wegen Langholzfällens in
dem angrenzenden Berghang bis auf
weiteres gesperrt.

Inzwischen ist der Weg nach Meistern
entlang des Hünerbach und von da an
über den Zumdobel führend zu benützen.

Ten 25 . November 1908.

Schultheißenamt.
Frey.

Hirsau.

verkaufe ich am Montag , de « 30 . d- ,
nachmittag - 2 '/, Uhr , gegen bare
Bezahlung:

1 doppeltürige « Schrank, 1 Chaise¬
longue , 1 Auszugtisch (eichen)
samt Decke, 3 Sessel , 1 Wasch-
tisch mit Marmorplatte , 1 Nacht»
tisch mit Marmorplatte , 1 Bock¬
leiter , 1 Strohhnt « . 8 Fl . Wein.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollz . Wurster.

Stammhcim.
Wegen Grabarbeiten zur Wasser¬

leitung ist die Straße nach Herrenberg
vom Gasthaus zum Rößle bis zum
Forstwarthaus

gesperrt
und ist der Weg durch den oberen Teil
des OrteS zu nehmen.

enamt.
Ernst.

Statt Karten.

klkonore Krsu88
6tm8lisn starr

Verlobte.

Mrtin ^ en.

Advent 1908.

Lslw
Mrtinßen.

Hausanteil
oder Wohnung von 2 Zimmern gesucht
in hiesiger Stadt . Offerten erbeten an
die Red . ds . Wochenbl.

ürsrrverein Tslw
Samstag , den 28 . November abends 8 Uhr,

Generalversammlung
im Hirsch.

Tagesordnung : 1) Neuaufnahmen.
2) Bürgerausschußwahl.
3) Wahl des Gesamtausschusses.

Zu recht zahlreicher Beteiligung werden die Mitglieder freundlich eingeladen.

Der Ausschuß.

SamStag abends '/-8 Uhr , findet bei Belthle die

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung : 1. Bürgerausschußwahl.
2 . Rechenschaftsbericht.
3 . Kassenbericht.
4 . Wahl des Ausschusses.

Oer Ausschuß.

Zeichnungen
auf die neue

4 °» Wiirtt . Staatsanleihe
unkündbar bi» 1918

nimmt L 101 °/° bis 1 . Dezember entgegen

LiuiL SlvorxU.
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^uk kommende>Veiknsckten erlaube ick mir mein
reickksItiMZ bsZer in:

keMeiiM,LiivdikIl8-L'' " ' ,
VsaSSIircil««, isrirrvecpr, s«W «I»r,

L » r « » »Slvr «u »Ä
H »vr « »viiL « 1er,

Krsmmopiions
8ckon von 1V1K. 14 .— ab (sls
V/eiknscktsAesckenk besonders

geeignet)
Sokallplatten unä liaileln

in Zrobser ^ usvakl

in empkeklenäe LrinnerunZ ru bringen.

I ^oms Lvisstzr - vllrmaeller,
Osl «e, Llnrsttplatr.

Nähmaschinen
aller Systeme,

worunter die weltberühmte

liaqser-NSHmaschine
empfiehlt

»mr. ?«rr«t,
KWWttße SW , 1 « r.

Zreie Wagnsrinnung iür Sen
Vberamtsbezirk Lalw.

Am Montag, den 30. November (AadreaSfetertag), nachmittags
2 Uhr, findet im Gasthaus zum „Schiff " in Calw die

statt.
Generalversammlung

TageSordanng: 1. Jahresbericht.
2. Rechenschaftsbericht
3. Verteilung des Handwerkerkalenders,

Anhangs zur Preisliste.
4. Einziehung der Jahresbeiträge.

sowie des

Diejenigen Kollegen, welche« och beizntreten beabsichtige« ,
werden hiemit höflichst eingeladen.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Calw, 24. Nevember 1908. tzxx BokftlMÜ.

M ' VMMit
geökknet von 9—12 u. 2—7 vlir

Lonntsgs von 10—12 Ukr
Li« 8 « t»» L« Nri » 8 aller

8asr' 8 i'Slilllsit«» lmä -Mge
KelnreZiIsr , 8tn4txart , bangestr. is . 7el . 5?oz

8p ><rls >!st In 6«, kelianülun » Nssrki 'nnlrkellkn »W -?tl«vs
Lrkinäer cker Mran!. si >tier >virkenc>eli Sckuppen - uncl riecktenpomscie,

sovie -ier Lrellnessel -Ussitinktur.

4 separat « IL » l»! nei>
Mr Vaiaeii n . Herr «« .

^b 1. Oktober finden Vorträge neb8t
Vorsilbi'ungen von tt L̂rkrankkeiten

uncl deren nrgktiscbe kelisndlung ststt.
?rospekts kostenlos bei Obigem.

liimrliclier verksul
MM MW « . GkWmsBe.

Nachdem der Inhaber der Firma

« » Keim Heiller
IN NsSold

mit Tod abgcgangen und dessen Geschäft verlaust ist, wird das gesamte Warenlager der Firma
bestehend ans

Miliiiaktui ' - MÄ Nurriosrell

vor dem NM1. Februar 1N0 A stattfindenden Auszug des neuen Besitzers

zu sehr niederen Preisen ansderkanft.
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MM WM -WWW ill WMk«
jst eröffne! und lode zum Srfuch derselben höflichst ein.

Amalie k'SiclwSA.

Me sollen

vnicllMlleii
susgeststtet sein

Msüern!

klegant!

Originell!

Damit such äer Inhalt neu unck
reitgemärs erscheine :: :: :: ::

Um alle Türen ölten ru stucken!

2ur eigenen fiepräseniation :: ::

Selällige Znorcknung unä Form
fesselt ckas Zuge :: :: :: ::

53m1Iillie llrlllksrbeiteil kür Ilickiistrie, figailel UN«I keioerbe
liefert ru billigen Preisen

clie K . Oelschläger ' sche kuchäruckem , ^ alw . Telephon nr . y.

iL

Frauenverein

ver Wcbengesangverein
wird am I . Advent » den 29 . November , abends s Uhr,

in der Stadtkirche zur Aufführung bringen:

das Oratorium o. Z. Meudrlssohu-Kartholdy.

TolilteN ' Sopran : Fräul . H . Kausler (Reutlingen ) ; Tenor : Herr H.
- !- - Sauter (Ludwigsburg ) ; BaßrHerrRechtsanwaltRheinwald.

Oribestev Mitgleder der Kapelle des Jnf .-Reg . 121 u . hiesige Mafikfreunde.
- — -2 - !- - Solo Violoncello : Herr Erwin Weber.

Eintrittskarte » bei Herrn Kisselbach einzeln 80 A 3 Karten für 2 .— ;
Kinder nur in Begleitung Erwachsener , die Hälfte.

Vereivsmitglieder erhalten , nur in der Vereinsbuchhandl ., 3 Karten für 1 .50.

jM - Die Türen auf der Orgelseite sind nur für die Mitwirkenden.

für die wohltätigen Anstalten des Landes ist bereit entgegenzunehmen
Dekan Roos.

für Herren,
Damen und

Kinder,VimterschuhwarLN
-iiler- md AnfMehlen, Immer-m) SmMsffel,

ferner

FiWk, Seidechüte, Mühe» jeder Art
V . Zokäbeple , gMMtz ? .

empfiehlt bestens

figins KristsII-8ocks mslu-l
Man verwende

Ksninsr's blox - LoclLt!
^ ^ iie schneeförmige Feinsoda von hervorragender

I « lav - Tnrlrt ist besser und sparsamer als Kristall -Soda , aber
njcht oder nur wenig teurer.

?10X - 80ÜL Wäsche schneeweiß , nicht gelb und

klnv <! nrl 2  ist frei von ätzenden Bestandteilen und frißt die
Hände nicht auf.

klnv kann auch alsZusatzzumWeichkochenvonHülsenfrüchten
nnd zum Bad - und Waschwasser verwendet werden.

Nlnv Tnrls ist offen und in Paketen ü 1 Kilo in den einschlägigen
Geschäfte « zu haben.

Padrikant : Lsnl Lenin « »», KSppingvn.

Selbstgemachte

Mervttdel«
(garantiert nur von Eier und Mehl)
empfiehlt

Hermann Schnürte,
Bäckermeister.

Mzi
kein

besseres
Hausmittel

MMN
jetten

Heiserkeit. Katarrh , Verschleimung.
Influenza oder Krawpfhustcn rc. als

Ogpl Lille  allein echte
VLI -I IHM 8  ZpjtrvveZericb

Lrustdondon «.
Nur echt in Paketen ä. 10 u . 20 H mit
dem Namen 0si »I Hi » zu haben
in Hakw bei Hark Schnanffer , Con-
ditorei u . Caff -e; in Kkihr - gstett:
K . Ade ; in Aeckeapfro « » : Z. H.
Hukde ; in HüktN »s «« r I . H.
Knmmek ; in ^ teöeuzetk : K. Kvß-
maul ; in Stammheim ! L . Weiß
u. H. Sattker : in HlnIerreichenSach:
Ara « Warg . Kusterer Wwe.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit , was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - und Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachsenhausen
bei Frankfurt a . M.

Empfehle von j tzt ab über die
Feiertage garantiert junge,  selbst¬
gemästete

Gänse.
V . ILvr » « »

M
Die verehrt . Mitglieder und neu-

eintcetenden Mitglieder werden gebeten
am Dienstag , de» 1. Dez ., nachmit¬
tags 4 Uhr auf cr . 1 Stunde in der
Konditorei Schnauffer  zu er¬
scheinen.

Drr Ausschuß.

Lauokklub.
Sonntag , de« 2S . ds . Mts .,

nachmittags 4 Uhr,
Monatsversarrrmluuk

im Lokal . Ich bitte um vollzähliges
Erscheinen wegen Weihnachten.

Der Vorstand.

Eine schöne

Wohnung
von 6 Zimmern , Gartenanteil und allen
Erfordernissen hat wegen Todesfall auf
1. Ap >il oder arch f .üher zu vermieten

C . Dinkelacker.

Schön möbliertes heizbares

Zimmer
sofort oder später zu vermieten
Lederstraße 166.

Eine kleine sommerliche

Wohnung
nebst Zubehör auf 1. Januar zu ver¬
mieten . Zu erfc . im Compt . d Bl.

Eine schöne 2 -zimmerige

Wohnung

Pserd zu verlausen.
Wegen Entbehrlichkeit

verkaufe weinen 17jähr.
Brannwallach , guter
Einspänner.

Jakob Psrommer,
Bauer , Altbnrg.

mit Oehrnabschluß und Gasleitung ist
auf 1. April zu vermieten , desgleichen
eine Wohnung sofort.

Von wem ist zu erfr . b i der Red.
ds . Blattes.

Auf 1. April eine Wohaung mit
6 Zimmern in schön «r L : ge

zu mieten gesucht.
Off . m . P eisang . unt Ltrikkre 8.

im Kontor ds . Bl abzug.

Hirsau.

GHttkl KlUl- lch
im Villenviertel zu verkaufen.

Off . erb . unt . d . an d. Kont . d . Bl.

Sprengerlesmehl
sowie

Back- und Kochmehl
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

F . Nonne,nnacher.

Eine schöne fehlerfreie mit dem
vierten Kalb 30 Wochen
trächtige

Kuh
setzt, weil überzählig , unter jeder Ga¬
rantie dem Verkauf aas.

Michael Psrommer,
Einberg.

Weiß vruckausschuh
zum Auslegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das Ke zu 30 H die Druckerei
dS . Bl.
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»Illlit odsi -68 I ŝäsreeki , I . KtooL.
Damenkonfektion:

Zacken ,? ale1ol8 , >Vetterkrsxen , Staubmäntel , Lo8tümröLke,
6Iou8en , Onterröcke veiss unll farbig, ^ N8tsnä8röcke,

kertixe V̂ä8cke , sclnvarre SckÜrren.

81et8 ^ teukeiten in K1eilierde8älLen,
Lamts un6 Lsicjsngiofss,

Lpllrenalokke, 8pitren , 81 ickereien , Damenxürtel , Lravatten etc.
in sciröoer ^.usrvattl.

Boden-Creme
i't besser und billiger wie
VMM u.Linoieumwichfe
wcii dos ivi Bodcn-Creme eiikhnltme
Wn Hs nffch trocknet, viel widerstands¬
fähiger ist als Mineralöl und nirijt
schmiert . Der fsußboden behält seine
urjpriiii . liehe Helle Farbe und dunkelt
nicht nach. Auch alte und vom Öl
dun kl gewordene Fichböv.» n alten
allnmhlich ihre Helle na .be wnd .r.
Meine Luden - Prümc kostet nur l/ ' ^>
so viel wie Lodriiwachs, ist billiger nn^
Öle, da ini brauch viel ergirbizzer
als diese, ist in hygienischer Beziehung

das einzig brauchbare Mittel zum Fetten der Fußböden in Wohnzimmern,
Fabriken, Restaurationen , Wcutcsälen, Krankenhäusern, öffentlichenLokalen,
da sich die angesetzte Staubschichtablöst u. die Bodcnflächcn zugleich desinfiziert.
— - Ein Versuch überzeugt. — 1 Kilo 80 Pfg . — > -

Verkaufsstellen durch Plakate erkenntlich. "WS

-rar

HZ L

cusmiLckefubrll,Ivinkerducli

'MW

MN

RSumustgs-Offert.
Infolge Verkauf und Räumung einer größeren Forstbaumschule habe

ich ca. 4 Millionen verschütte, schöne
Fichten und Weitztarmen,

sowie Fichte»- u»d Weitztarmen-Liimliuge
billig abzugeben und werden Aufträge auf kommendes Frühjahr jetzt schon
entgegengenornmen u bestens vorgemeerkt. Jnieressenten lade ich zur Besichtigung
ergebenst ein. Muster zu Diensten!

Fkrri tin ILerin, Emmingen
OA . Nagold.

Vas eckte Zlsggi
mit llem lireurstern

üdertristt alle ktavbalimungen an üroma,
Wüi-rkrstt unll somit llilligkeit. darum
weise man ktaviialimungon rurüolr.

Nlikreicsten

AM

MtÄameSmuen
stricken nur Sternwolle

feinste

Stern¬
wollen!

Orangestern
Blaustern
Notstern l
Violetstern )
Grünstern t
Braunstern 1 Conm».-/

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Vahrenfeld.

Au haben in den meisten Geschäften; wo nicht erhält¬
lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach.

Altenpeig.

Aoksölen
W AMll » d « en « o « Noldlmtkii

empfiehlt  leihweise bei billigster
Berechnung

6g. Zchneiüer.
SaumateriaUengeschaft.

ä"a Württemb. Staats -Anleihe.
Wir sind bereit,

Zeichnungen
auf obige neue Anleihe zum Kurs von 101 °/° bi - 1. Dezember
entgegen jnnehmen.

-ttditdmik siir Aa-MschiistL Siwklde
e. G. m. b. H. in Calw.

tilitiom-Iadzk )

ist nur 6ann ecttter
Lönin ^er - ladak , wenn das

Paket ctie Ontersclrrikt träZt:

-^ .roolcl 6önin § 6l - in OuisIüurZ'
am klliein.

kkv 8n >s «rks

örsiMMbi ^ öiMklk
äsr bests ttau8- unä Mekenbrsmä.

N« in >iok »r « Usnaksdung.
Nsuvkln « , ! Nussl ^ei!

Iksin « 8okisvk « n!

2 u berieksn llurek alls i( ofi!6n!ianl !!ung 6n.

Am Montag und Dienstag bin ich mit einem
Transport großer

Hannoveraner AllskkschßMk
im Gasthaus zum „Rößle"  in Calw und lade Kaufsliebhaber hiezu ein.

Nviirr Olt.

Spezialität:

I ) r»nr < FiAi » itv1

Zelllsi»

boi Paul Lurkkiarclt,
Fabrikation unll ballen:

Stuttgsre , Lbsriottenstrasse 8. Delekon 2998.
QeZrünllet 1879.

ansonNgungvn unll Nepsnslui »« ,, verllen
in eigener tVerkstätte püriktlicbst gusZekübrt. "MS
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Mm Km ih»nW«MM. de»echte« chm« MiWee,
denn seit nahezu 20 Jahren hat er sich bewährt als bestes Familiengetrünk.

Kathreiners Malzkaffes enthält keine gesundheitsschädlichen Bestandteile ! — Ueberall erhältlich!

In ganzen , halben und viertel Paketen , das Viertel -Paket Itt Pfennig.

Man achte aber darauf , daß Kathreiners Malzkaffee nur echt ist in geschlossenen Paketen mit

Bild und NamenSzug des Pfarrers Kneipp und der Firma „Kathreiners Malzkaffee-Fabriken ".

"ME
am Montag , den 30 . November , abends 8 Uhr,

im Saale - es Gasthofs zum Badischen Hof.

MM " Thema:Werven-Krkrankung.
Eine wunderbare Vereinfachung ;u deren Genesung.

Damen und Herren sind freundlichst eingeladen.
Eintritt SO Pfg . Mitglieder des Naturheilaere 'ns , die sich durch Mitglieds¬

karte ausweisen , 30 Pfg.
Redner : ilLUster,

prakt . Gesundheitslehrer (bad . öchwarzwald ) .

Frischgebrannten

fein im Geschmack und sehr preisweri
empfiehlt

tLwxfedls

iiübselis siuppsMpIe
»UZ OöUuloiä oäer Lisgnitt

puppenpsrUeksn
billix , sneb vsräen ssmtl . Nssn-
si -dsilen bestens ausAskübrr.

friseur iiammann ß. /lcüor.

2ur liselrung iiir üsn iisrbst- unil Mintsrdsllsri
linclen Sie

MM IM in lllMmtokken. Miß >l . solivm

öesutsioffe . linissröekö . Zeiiüerön . ? 6>re . Lüttöl . Koesstten.

8pei « r » lLl » t:

Vule Sellen jtzävr
kroislaß « .

«.SS.- ZS.- 4S.- öli.- 75 .-
Ẑ nfsnligung ssvkleiinilig unil Ieo » 1en ^ n « i.

Ilslosrns -lirns VOllssts -nälKsr ^ .n .ssbsn . si ' ri.

bsi biiligslsi » Ser ^ skiriing.

rnilrolsgen ssäsr ä.rt , l ŝsvlienMerlien
Svkai -Lvn uuä UikiUsnLeugte , Unlei -i-oerleslott«
Ssuin «,o » Flsne » « für XIsiäer uuä Nemäsu
»sldllsnstt - SeNllvks --, SsNad « n« U^ s
M« I>- unä SlsppMsvIren , UnvkilsoUsn
S « ttvor >sg « n , l- seiliei -stokls , Lisnilinon
INetsil - SsttstvIIen uuä Ilis1pst « sn.

S « ttdsi >vl >en1 uuä vi -ill , um- soliäs tzuslitäteu
uuä rlsTiin , nur xutKersi'uixts Lorteu

Nettreugle , 2it - , vsnis » *, eiukaeb u. äoxpeltbreit
8mi »n«*»o » 1u «rl»s für 8ett - uuä Leibwüsebs
U« in « n uuä Ns >bi « in « n , Slivkensi « «
risvliravlisi », Nsnamvl, « ^
Dserien - uuä rveiss uuä farbig

!̂ !eu

ausgenommen: llrrmsa - Liiisktiou
ru uoed nie Kekunnt billigen kreisen.

Linsen
Lläntel
Lostiimrneste

Silligsle « uneß -»» « «»sNtnsivlistss kisserkLtt Men NesiMene.

81uttgai1 klSIIL
28 Sl » rtvi »8lr » 88 « 28.

Ein schönes

Tafelklavier
für eine Wirtschaft passend mit gutcm
Ton hat im Auftrag billig zu verkaufen

Bastian , MMkr,
Calw.

8<ri>n«»- unN Po«>rl»mp>„
Vsrkskr

von

r
UW - SlM»

Iernst Sclisll a. Narbt , Lslrv.
Paul Lclimick, dls § olck.

OeneralvertretunZ!
Ik« ge liureini kominxer, Älittxarl.

8pst!'8L!P.S ÜW8st °MVst

mit äsr 8obut2msrks:

paketk u t/2 ^ o7 20 pfg.
p'sdrNrsni ;:.

kriir ß/lülisr sun.
Löppmgsn WM .)

Lieblich
macht ein zartes Hestcht ohne Kammer^
s»ro/se« und Kautunreinigüeite « , daher
gebrauchen Sie die echt«

Aeckchpferd-litirnNitch-Zkife
L St . 50 L bei Km. Kekdwe«, M.
Kaußma »« (Friseur Schneider'» Aachs.),
K. A -ißer, MM . Mt «, . Friseur.

ist von heute ab fortwährend frisch zu
haben bei

Wilhelm Haydt,
Lederstraße.

Gleichzeitig empfehle ich meine
selbstgemachten

Eiernu - el«
bestens.

Lcikshou Nr. ». Lcart «ud « erlag der Ä. OeliLläge  r'sche« Bu-bdruckerei. Beranmortl Laut «dolif  in Talw. Hiezu 1 landw. Beilage.
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